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Tränen 
"Eine ganz persönliche Frage: Sind Ihnen irgendwann in den letzten 12/1989 
Wochen bei allem, was sich in Deutschland zugetragen hat, die 


Tränen gekommen?" Ja: Frauen 
Männer 


Quelle: Allansbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 22.2.1990 


Rückblick: 
3 Wann kommt die 
e Wiedervereinigung? 
RER 


TRENDVERGLEICH 


Eine Wiedervereinigung 
= wünschen 

=Iehnen ab. 

= ist gleichgültig. 


Are 
werde die jervereinigung 
— kommen 


- nieht kommen 
Ist ungewiß 


Ausblick: 


Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 23.1. 1990 


Deutsche Einheit: Wunsch und Erwartung 
— Trend 1989/1990 — 


Die staatliche Einheit wird in nächster Zeit 


erwartet 


nicht erwartet 


März 
kl) 


Frage: Halten Sie die staatliche Einheit von Bundesrepublik und DDR in 
nächster Zeit für möglich oder nicht? 


Mitte April 
% 


Deutsche Einheit: Wunsch und Erwartung 
— Trend 1989/1990 — 


Die staatliche Einheit ist... 


wünschenswert 


nicht wünschenswert 


März Mitte April 
so 0 


Frage: Halıen Sie die staatliche Einheit von Bundesrepublik und DDR für 
wünschenswert oder nicht? k 


Quelle: INFAS, Politogramm, April 1990 


Vereinigung Deutschlands 


44% 
41% 
37% Ai 
31% 
ii 
15% 
12% 

"m 10% 10% 

ii 


im geeinten Europa Schnellstmöglich Eigenständige DDR Keine Angabe 
EEE DOR-Bürger INN Bundesbürger 


infas Deutschland-Politogramm 1/1990 


Einheit Deutschlands 


Die Bestrebungen betrachten... 
n der DDR... In der Bundesrepublik... 


21% 


mit mit tella- mit mit 
Hoffnung Sorge tells Hoffnung Sorge 


Infas Deutschland-Polltogramm 6-7/1990 


Quelle: INFAS, Politogramm, 1/1990, 6-7/1990 


Wiedervereini 
für eine deutsche Wiedervereinigung 12/1989 


dagegen 
unentschieden 
Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 22.2.1990 


Wiedervereinigun 
Für deutsche Wiedervereinigung 3/1990 
dagegen 

unentschieden 

Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 23.3.1990 


Wiedervereinigung (DDR) 

Daß die Wiedervereinigung kommt, wünschen sehr 3/1990 
nicht so wichtig 

unentschieden 

Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 23.3.1990 


Wiedervereinigung 


persönlich für die Wiedervereinigung 3/1990 
411990 


dagegen 
leichgültii 
Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 24.4.1990 


für Wiedervereinigung 3/1990 
bald 
‚erst Konföderation und einige Jahre später Vereinigung 


Quelle: INFRATEST, Informationen, 6/1990 


gewünschtes Tempo der Wiedervereinigung 


soll sehr schnell gehen 3/1990 
man solle sich Zeit lassen 


DDR 
Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 19.3.1990 


tatsächliches Tempo der Wiedervereinigung 
geht zu schnell 2/1990 


gerade richtig 
zu langsam 
Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 20.2.1990 


Tempo der Vereinigung 

viel/zzu schnell 3/1990 
gerade richtig 

Quelle: EMNID, Spiegel, 1471990 


Wahlen in der Bundesrepublik 


für 2. Dezember als Wahltermin trotz bevorstehender Vereinigung 4/1990 72 
für Wahltermin im Frühjahr 1991 24 


Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 24.4.1980 


Beitritt oder Volksabstimmung 
für Beitritt der DDR (Länder) zur Bundesrepublik 
für Volksabstimmung über die Vereinigung Deutschlands 
Quelle: EMNID, Spiegel, 14/1990 


3/1990 
65 


Verfassung und Wiedervereinig 


für eine neue Verfassung 

für Beibehalten des Grundgesetzes 

für Volksabstimmung zur Vereinigung unabhängig von Form der 
Vereinigung 
Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 19.3.1990 


3/1990 | 35 
60 


78 


Artikel 23 Grundgesetz 

daß laut Grundgesetz Teile Deutschlands, die nicht zur 
Bundesrepublik gehören, dieser ohne weiteres beitreten können, 
finden gut 

Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zertung, 19.3.1990 


3/1990 


Rückblick: Quelle: INFRATEST, Welt, 27.10.1987 


Me ta TE are EL FE Eee Bl Sn 
ü 3 Sind die Deutschen ein Volk oder zwei Völker? - 
e Leben sie in einem Staat oder in zwei Staaten? 


TE EL EETEIICHESESEENEECHITEN SEENIEST EEE NETTER 


99) Ic a irn jr ie egrienr, de zum Tal sa uch nd und una een ni ar cr ice 
Inocn möchte icn Sie Diten, mir zu sagen, was Sie darüber denken. Sind din Deutschen ın der 
iheonrepaii und die Deutschen in der DOR für Sie ein Volk oder zwei Völker? Und sind die Bundesrepublik und >) 
die DDA ein Staat oder zwei Staaten? Ist die DÜR für Sie Ausland oder kein Ausland? 


[Gesamt Aner T Bcung [Parteien-Sympatnie] DOR-Besuch 
Volker Volks- Mehr Zuer 
0 |schueschuie as mau 
14-29 30-4950-59 Jahre | ohne mit vois- |cour Grü-| Noch Ein- hau 
«Jahre Jahre Jahre + [Lehre Lehre schule|CSU FOP SPO ne | nie mal Tiger 

| % sl als |n* 
Ein vork nlo na alo & zjlınns|n.n 0 
Zuen Volker al» 2 s s|e vr z|esamla 2 
Ein Saat n|s ss 2 2|x 5 2 |semmv|la n « 
Zuen Staaten nlsos nz oa]le sn a|nsmm|n ss 
3a. Aus na|sı 2» u 2]|a = % IF asus m 
Nein als sv salz n alnaenela sn 


Rückblick: Quelle: INFRATEST, Welt, 28.10.1987, 29.10.1987 


1 Wie fremd oder wie verbunden 
« sind uns die Bewohner der DDR? 


99 Warn 54 22 un de Menschen denken, die in der DDR aber ao nich an den Sat, sondem an die sorge 
Bevölkerung: Welche der Aussagen hier auf dieser Liste riff da für Sie persönlich am ehesten zu? : 


Volka- Volks- Mehr 
schulaschule als 


Die Bürger der DDR sind: % 


— genauso Deutsche wie 
wir, denen ich mich eng 
verbunden fühle “ a u 7 © I. Zu | Zu > BE; Bu Zr Bu u Be Te u) 
— auch Deutsche, deren ER H ” 
Leben mich interessiert, ob- ! u 5 
wohl ich wenig persönliche |". ‘ 
Beziehungen zu ihnen habe s se 2 “1 Harn 
= Bürger eines anderen 
‚Staates, die mir gleich- 
ülg aind s|ı 3.0 a|la.a ala a 2 ıla 02 3 
Bürger eines anderen 5 2 : 

‚Staates, die ich als fremd 
empfinde 4 6 1 v 2 4 3 4 PR 6 2° 5 5 x 


Zehn Länder im 
Sympathie-Vergleich 


1 “ Welche Kontakte 
« nach drüben? 


VER ET ET TEEN 


TRENDVERGLEICH DER INDEXWERTE" 
1986 |1 


1982 


Frankreich 
USA 


England 

Jugoslawien 12 
DDR +...x 07 
Polen 00 


- UdSSR 
‚Anteil der Bundes- 
n Bel DOR haben dabel: 

Bürger mit parsön- 

Henan Kontakten =an Land und Leute. 

zu DOR-Bürgen gedacht Ri 22 
—an das politische } 
System gedacht -07 


"vgl. Erläuterungzu Tabelle 21° ZNicht ermittett 


Quelle: Institut für Soziologie und Sozialpolitik (DDR) 


Eigene Verfassung 


Neue DDR-Verfassung? 


„ Grundgesetz 
übernehmen 


für DDR 


42% 


Debatte über gesamt- 
deutsche Verfassung 


38% 


ii 
E 


11% 
Keine Angabe 


Grundgesetz |Debatte Über 
übernehmen |gesamtdeut- 


Eigene Weiß nicht, 
Verfassung |Keine Angabe 
für DDR 


% 
Anhänger von ... 
Allianz 9 
SPD 8 
PDS 6 


infas Deutschland-Politogramm 9/1990 


(or-seraa) | 


Recht auf Arbeit 
Umweltschutz 
Recht auf Eigentum 
EG-Einbindung 
Mindesteinkommen 
Aussperrungeverbot 


Bündnisfreiheit 


Verpflichtung auf 
KSZE 


Forderungen an eine 
i gesamtdeutsche Verfassung 


intas Deutschland-Politogramm 9/1990 


(DDR-Befragte) 


Berlin oder Bonn 


Bonn 28 


Quelle: EMNID, Spiegel, 971990 


Berlin oder Bonn 


Berlin 3/1990 59 
Bonn 33 


Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 19.3.1990 


Hauptstadt 


Berlin 3/1990 52 
Bonn 26 
Frankfurt 1 
München 


unentschieden 
Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 6.4.1990 


Zukunftserwartungen für DDR 
"In fünf Jahren wird das heutige Gebiet der DDR ein blühendes Land 411990 
sein." (Helmut Kohl) 


richtig 
richtig (DDR) 


falsch 
falsch (DDR) 


laßt sich nicht sagen 
läßt sich nicht sagen (DDR) 
Quelle: EMNID/USUMA, Spiegel, 17/1990 


erwartete Vor- und Nachteile der Wiedervereinigung 
zunächst eher Nachteile erwarten 
langfristig eher Vorteile erwarten 
erwartete Nachteile: 
Steuererhöhungen 
zu starke Belastung der Wirtschaft 
negative Auswirkungen auf Arbeitsplätze 
Wohnungsmarkt 
soziales Netz » 
Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 24.4.1990 


411990 


Auf dem Weg zur Vereinigung 

eher besorgt über die Schritte zur deutschen Einheit 
eher hoffnungsvoll 
unentschieden 

Quelle: INFAS, ARD "Report", 6.3.1990 


3/1990 


Wertorientierungen und Befriedigungsniveau in der DDR (DDR) 
Quelle: Institut für Soziologie und Sozialpolitik (DDR) 


.x Pactnerschaft 
Kinder 
kohnung 
Bildung 
subj. Bedeutsankeit x am 
von dedürfnissen x 
lertorientieeungen) 8 
X Arbeit 
z 


Freizeit 


eingescnätztes/ 
bewertetes - 
defriedigungs- 2 
niveau 1a 


soziale Sicne- 
ungen 


Dienstleistungen 


Gesundheit 


Rechts- 
sicherheit 
z 


x Demokratie 


Entlonnung 
entsprechend 
Leistung 
’ u. Preisen 
Br 


Umueltechaltung 


PA EHEN DEREN) m DE BER —— 
r -10 10 50 100 


(Sozialbericht Jan.s0 2) 
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Zukunftserwartungen (DDR) 
Lebensstandard in der DDR wird sich in absehbarer Zeit bestimmt 1/1990 
deutlich verbessern 


vielleicht 
bestimmt nicht 
Quelle: Zentralinstitut für Jugendforschung Leipzig, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 2.3.1990 


Zukunftserwartungen (DDR 
‚Arbeitslosigkeit wird stark zunehmen 
etwas zunehmen 

gleich bleiben 

zurückgehen 

Quelle: USUMA, Spiegel, 17/1990 


41990 


Auswirkungen der Wirtschafts- und Währungsunion (DDR 
wird allgemeine Wirtschaftskraft erhöhen 
wird höhere Steuern bringen 

bringt bessere Renten 

soziale Sicherung wird sich verschlechtern 
Quelle: USUMA, Spiegel, 17/1980 


411990 


Haus- und Grundbesitz in der DDR 


Die früheren Eigentümer sollten ... 


ihn uneingeschränkt 
zurückbekommen 


5% Ihn eingeschränkt 
6% zurückbekommen 


22% 


gegen Entschädigung! Keine Angabe 
darauf verzichten 


67% 


infas Deutschland-Politogramm 9/1990 (DDR-Befragte) 


= 11E 


Hilfsbereitschaft für DDR 


grundsätzlich für umfangreiche finanzielle Hilfe für die DDR 11/1989 81 
2/1990 77 


dagegen 11/1989 15 
2/1990 20 


unentschieden 11/1989 4 
2/1990 


Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 20.2.1990 


Ausgleich für Reparationsleistungen der DDR? 
Anspruch der DDR auf Ausgleich für Reparationszahlungen ist 
gerechtfertigt 
nicht gerechtfertigt 
unentschieden 
Quelle: INFAS, ARD "Report", 6.3.1990 


3/1990 
1581 


Wer zahlt für die Wiedervereinigun 
"Der wirtschaftliche Aufschwung in der DDR darf nicht auf Kosten der 2/1990 72 
‚Arbeitnehmer in der Bundesrepublik finanziert werden." 


"Um den Deutschen in der DDR zu helfen, sollten die 
Lohnerhöhungen geringer ausfallen als bisher vorgesehen.” 23 
Quelle: EMNID, Spiegel, 971990 


Steuererhöhungen wegen der Wiedervereinigung? 
Steuererhöhungen wahrscheinlich, um die Wirtschaft in der DDR zu 
erneuern und die Vereinigung beider Staaten zu finanzieren 


Steuererhöhungen für diese Zwecke nicht notwendii 
Quelle: EMNID, Spiegel, 9/1990 


Währungsunion: Stabilität der DM 

Bei einer Währungsunion würde die D-Mark so stabil bleiben wie 2/1990 

bisher 3/1990 
4/1990 39 


man müßte sich Sorgen machen 2/1990 47 
3/1990 52 
4/1990 


Quelle: EMNID, Spiegel, 18/1990 


-12- 


Quelle: EMNID, Spiegel, 14/1990 


Nachteile der Währungsunion 
Währungsunion bringt für die Bürger der Bundesrepublik auf jeden 4/1990 
Fall Nachteile 


nur Nachteile beim Kurs 1:1 


keine Nachteile 
Quelle: EMNID, Spiegel, 18/1990 


Währungsunion: Für und Wider 

Einführung der D-Mark als offizielle Währung in der DDR ist gut 2/1990 
nicht gut 
unentschieden 


für Einführung der D-Mark in der DDR b 4/1990 
für Umtauschkurs 1:1 
für Umtauschkurs 2:1 

Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 24.4.1990 


Währungsunion: Umtauschkurse 
Für Umtauschkurs 1:1 


4/1990 15 


60 


für Umtauschkurs 2:1 


unentschieden 25 


Quelle: EMNID, Spiegel, 18/1990 


Opferber. 


zu Opfern 
nicht opferberei 
Quelle: INFAS, ARD "Im Brennpunkt”, 


chaft für DDR 
die DDR bereit 


1.1990 


Opferbereitschaft für Wiedervereinigun 
Opfer werden für Einheit notwendig sein 3/1990 82 


persönlich bereit zu finanziellem Opfer für die Vereinigung 61 
Deutschlands 

nicht bereit 36 
Quelle: EMNID, Spiegel, 14/1990 
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Der Preis der Einheit 
„Was wird kommen, was nehmen Sie in Kauf?“ 


hungen geben 
Die Abgaben für 
dh Sozial- 
weiche EEE 6 
worden steigen 
Der Stast wird 
a Di 
Verschulden 
Kredite werden 


A wre dieKredt- 47 
Zinsen steigen 

DieD-Mark wird 

nieht mehr 80 4 

stabil sein 

Sdalieistungen 

A werden gekürzt 38 


Renten werden 

unsicherer 35 
Es wirgfüreinige 

Zelt keine Lohner- 34 
höhungen geben. 


Die D-Mark ist 
nieht mehr soviel 29 
wen, sie mußen- 

gewertet werden 

Eu wirdeine 14 

AA rıaton geben 


Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


Kosten der Wiedervereinigung 
Vereinigung ist eine nationale Aufgabe, "da darf man jetzt nicht 2/1990 21 
kleinkariert die Kosten aufrechnen" 


Jetzt muß man vor allem an die Kosten denken. "Wir können jetzt 

nicht aufs Spiel setzen, was in der Bundesrepublik geschaffen 66 
wurde. Die Wiedervereinigung muß man langsam und Schritt für 

Schritt angehen." 
Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


Opferbereitschaft: Bürger oder Staat? 

Hilfe für die DDR ist Sache des Staates 2/1990 
‚da ist jeder einzelne Bundesbürger gefordert 41 
Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


Opferbereitschaft: Steuererhöhungen 1 


wäre mit Sondersteuer einverstanden 
könnte sich das nicht leisten 


Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


2/1990 
58 


„Würden Sie von sich selbst sagen, Ist Ihre 
Opferbereitschaft groß oder nicht so groß?“ 


Groß Nicht [unmöglich 
groß 
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zu sagen 

in Prozent | in Prozent | in Prozent 
Bevölkerung 24 sı E2} 
Imgesamt 


einer 2ı 55 24 


Altersgruppen 


Ir 47 


16-29 Janre 


16 


29-44 Jahre 


21 


45-59 Jahre 
29 Jahre und älter 


Region. Borelche 


Norddeutschland 24 so 26 
einschließlich 

West-Berin 

Nordrnein- 2 Ei) 27 
Westfalen 

Rnein-Main/ 25 47 28 
Südwest 

Bayem 26 E3 18 
‚Anhänger der 

Couscsu E 42 E3 
Fop 25 37 38 
SPD 17 58 25 
Grünen 14 66 20 
Republikaner 7 70 13 


Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


Trendvergleich der Opferbereitschaft 
für die Wiedervereinigung 
1959: „Eine Frage zur Wiedervereinigung Dautsch- 
lands. Es heißt ja, daß Rußland ziemlich hohe finan- 
zielle Forderungen stellt, um die Osizone harauszu- 
geben. Deshalb ist dar Verschlag gemacht worden, 
jeder Deutsche in der Bundesrepublik, der mehr als 
300 Mark im Monat verdient, sollte 10 Jahre lang 
einen Teil seines Einkommens abführen. Hier auf 
der Liste können Sie sehen, wie das gedacht ist. 
Links steht immer das Monatseinkommen und 
rechts daneben der Betrag, der davon 10 Jahre 
lang für die Wiedervereinigung abgeht.” 
1967 und 1969: „Setzen wir einmal voraus, es 
gäbe Gründe für die Annahme, dad Rußland die 
Wiedervereinigung Deutschlands zuließe, wenn 
dem Ostblock ein sehr hoher Kredit zur Verfügung 
gestellt würde. Dieses Geld könnte die Bundesre- 
gierung allein aus den Steuern nicht aufbringen. 
Angenommen, man würde dann ein Gesetz erlas- 
sen, daß jeder Dautsche in der Bundesrepublik, der 
mehr als 600 Mark monatlich verdient, 10 Jahre 
lang einen Teil ‘seines Einkommens abführen 
müßte. Hier auf dieser Liste können Sie sehen, wie 
das gedacht ist. Links steht immer das Monatsein- 
kommen und rechts daneben der Betrag, dar davon 
10 Jahre für die Wiedervereinigung abgeht. Was ist 
Ihre Meinung: Wären Sie für oder gegen diesen 
Plan? 
1990: „Die Wiedervereinigung und vor allem die 
vorhergehende Währungs- und Wirschaftsunion 
kosten die Bundesrepublik viel Gold. Angenommen, 
man würde dann ein Gesetz orlassen, daß jeder 
Deutsche in der Bundesrepublik, der mehr als 
1.300 mark monatlich verdient, 10 Jahre lang einen 
Tell seines Einkommens abführen müßte. Hier auf 
diaser Liste können Sie sehen, wia das gedacht ist. 
Links steht immer das Monatseinkommen und 
rechts daneben der Betrag, der davon 10 Jahre für 
die Wiedervereinigung abgeht. Was ist Ihre Mei- 
nung: Wären Sie für ader gegen diesen Plan?“ 


un |] now. ] nos. [rear 
1959 | 1967 | 1968 | 1900 
in in in in 
Prozent | Prozent | Prozent | Prozent 

Für den Plan | 17 |. 5 

(spontan) 

FürdenPlan | 20 | 0 | ı7 | ıs 

(zögemnd) 

Gegen os |e | 

den Plan 

Andere und 4 3 5 E) 

keine Antwort 
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Opferbereitschaft: Steuererhöhungen 2 
persönlich bereit, höhere Steuern zu zahlen 2/1990 | 22 
damit wäre der DDR nicht gedient 47 


Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


pferbereitschaft: Inflation 

Wertverlust der D-Mark bei Wiedervereinigung kann man 
verantworten 

bei 10% 
bei 20% 
Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


2/1990 


Einschätzung der allgemeinen Opferbereitschaft 
Opferbereitschaft der Menschen in der Bundesrepublik für die 2/1990 
Wiedervereinigung und den Aufbau der DDR halten für groß 


24 


nicht groß 
Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


Einschätzung der persönlichen Opferbereitschaft 
eigene persönliche Opferbereitschaft ist groß 2/1990 24 
nicht groß 51 


Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 


Wer bleibt in der DDR? 
Ich bleibe bestimmt hier 


11/1989 87 


12/1989 77 

1/1990 61 

ich bleibe wahrscheinlich hier 11/1989 7 
12/1989 16 

1/1990 22 


11/1989 4 
12/1989 6 
1/1990 


ich weiß noch nicht 


11/1989 2 
12/1989 1 
1/1990 3 


ich will eigentlich weg 


Quelle: Institut für Soziologie und Sozialpolitik (DDR) 
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Übersiedier: Aufnahmebereitschaft 
Dafür, alle Übersiedier aus der DDR aufzunehmen 


Quelle: EMNID, Spiegel, 9/1990, 18/1990 


Übersiedler: Vor- und Nachteile 


3/1989 
5/1989 
8/1989 
9/1989 
10/1989 
11/1989 
12/1989 
1/1990 
2/1990 
3/1990 
4/1990 


Übersiedler aus der DDR bringen der Bundesrepublik mehr Vorteile 


mehr Nachteile 


Quelle: EMNID, Spiegel, 18/1990 


Übersiedler: zu viel Hilfe? 
finanzielle Hilfe für Übersiedler zu hoch 


gegen Gleichstellung bez. Rentenansprüche 
übersiedeln nur mit Wohnung und Arbeitsplatz in BRD 
Quelle: EMNID, Spiegel, 9/1990 


Aussiedler, Flüchtlinge und Gastarbeiter 


Uneingeschränkte Aufnahmebereitschaft für 
deutschstämmige Aussiedler 


politische Flüchtlinge 


Familienangehörige von Gastarbeitern 


Quelle: EMNID, Spiegel, 18/1990 


9/1989 


4/1990 


2/1990 


11/1989 
4/1990 


11/1989 
4/1990 


11/1989 
411990 


52 


75 
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Ausländerfeindlichkalt: Resonanz der Parole „Ausländer raus” 


Die Parole „Ausländer raus”... 


lohnen voll und ganzab/ . | ist in vielen Fällen berechtigt/ 
ist in Einzelfällen berechtigt | ist voll und ganz berechtigt 


Befragte insgesamt 


Berufstätigkeit, 


Selbständige 


Gehobene Ange- 
stellte, Beamte 


Übrige Ange- 
stellte, Beamte 


Arbeiter 


Nicht berufstätig 


‚Anhänger von; 


CDU/CSU 


Übrige Befragte 


Rechtspotential 


Linkspotential 51% 


Was ist Ihre Meinung zu dar folgenden Aussage? „In der Bundesrepublik gibt es viel zu vi 
‚Ausländer, Gastarbeiter und Asylanten. Sie nehmen den Deutschen die Arbeitsplätze weg. 
über fremden die deutsche Kultur und lassen sich hier aushalten. Deshalb muß man fordern: 
‚Ausländer raus.” (Den Befragten wurde eine Karte vorgelegt) 


Quelle: Infas-Repräsentativerhebung Im Bundesgebiet ohne Berlin (West), Ende Mal bis Mitte Juni 
1989, 1.004 Fälle, Random-Auswahl 
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Rückblick: Quelle: INFRATEST, Welt, 27.10.1987 


Hat Nationalstolz etwas mit 
« überholtem Nationalismus zu tun? 


Pe EL RE ERRNEN  EEUEEL NE) UU0O UN GENEENENSRGEND D.", WONTE VDREETE 
99) ich nade nie eine Liste mit zwi gegenslichen Meinungen. Welcher Meinung stimmen Sie persönlich etarzu? GE) 


Ich meine, als Deutscher 
kann man stolz sun aul di- 

805 Land, und das hat nichts 

mit Natonallamus zu tun sinwoa 


Zu sagen „Ich bn als Deut. 
scher si auf ciesen Land”, 
ist nichts als UDernolier Na- 
tonalisman 


Worauf kann man als Deutscher stolz sein? Auf 
die D-Mark oder auf die deutsche Geschichte? 


99) Yes würden Se meinen: Woran kan man a Deacher a io sin? Bit nennen Si mir ln, wu nn O0) 


Aponian soainält. 
[Gesamı Aer Biduna ___JPansienäympaihle] _DOR Besuch 
Vons- voia- Wer Zunr 
0 |schueschue as mau 
14-2930-40 50-58 sanıe | one mat. vaic- Icow Grü-|mocn Ein Nr 
IJahro Jahre Jahre — + | Lehre Lahr sche [CSU FOPSPO ne | nie mai. fger 
EEE EEE I HI EHE 
WIRTSCHAFT 
Die Winschaft, witschah- 5 
Nice Starke, Wirtschaft 
wachstum 2 a0 n|n 2.alazun|lum oe 
Die Indus ö ser 2 ı|la 27ajlaı2as|2 04 2 
Die (freie) Marktwirtchait vo 0 0oJ|o ı o|lo20-)o 1.0 
WoRistang, (oben) Labens- 
sandard,mednge Pre | 12 | 15.18 9| m mn Blum) en 
D-Mark, (harte) Währung alı 2a 2l2 32.1] 1 1 11 23 
Deutsche Werarmet. & ’ 
Sautsche Cunltät al2 a 2 alı.2.al2 2. 4la 5 2 
Wiederaufbau n|lsonnlaon a|lnwraıla.on 
Soriale Leistungen, Sociak 
system KlTruos|ls sole aela 5 5 
Bikaungssyatom, Bid 
FC seien Ba Ta IL Var Pa BE u Br BE Be u E/UCE ur BET ee 
Forschung, Technik und 
Innovation Tlo ro alas oJımaa:alr oo 
Fliß, Leistung, Können sloenzaaulu un n|urunelu ns 
Zuverläsigkeil, Dazipin, 2 
Ehrtchkeit s|2r s lu ss elsesa sr 
Sonstige Eigonschaten (z.B. Kae 
itsperenscnaf) sl2ron|a a “Josie s se 
STAAT UND POLITIK 
Demokratie. Grundrechte, 
Staaisom naja un 7lon elmennuln un 
Frei, freie Wahlen, E 
freie Meinungshußerung, 
Bawegungstrenet s|zeon eunenele zn 
ationauat. Vateriand url on 8 6565|, 
Polar und Poitk = >| = 6] 84 RT 
GESELLSCHAFT 5 2 PF gl 
Kultur, Sprache s lo a slsıaualı oo 
Schöne Landsehat, suce | & slasrısıs als Tr 6 
Kuturale Lastungen ’ Bla 0 unjlon sl ı 2 "u 
Sporiche Leistungen ’ ı|lı a ala a aıl2 34 
Gesailschaliche täutio- B 
on (Famie wc) 1 lo ı oje an) a 1 
Militär, Bundeswehr 0 ol -.0 oJo-0-[o.1ı oo 
Geschichte ’ ala s|assal20e 5 
EIEE] 
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N: 

- 119901 44 
"Man kann wieder stolz sein, Deutscher zu sein" 12 
Quelle: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 

Wichtigste politische Probleme in der Bundesrepublik 

Wiedervereinigung 371990 


411990 


Umweltschutz 3/1990 
411990 


Lage in der DDR ; 3/1990 
4/1990 


Arbeitslosigkeit 3/1990 
411990 


Wohnungsmarkt 3/1990 
& 411990 


VWrährungsunion 3/1990 
411990 


Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 19.3.1990, 24.4.1990 


Wichtigste politische Probleme in der DDR (DDR) 
Verbesserung des Umweltschutzes 

rasche Demokratisierung der Gesellschaft 
Durchsetzung des Leistungsprinzips 

bessere Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs 
Oyelte: Institut für Soziologie und Sozialpolitik (DDR) 


12/1989 


Was Ist politisch wichtig? 


„Wes halten Sie für besonders dringliche Aufgaben 
f der Regierung in Bonn, für die in erster Linie genug 
Geld zur Verfügung gestelt werden muß? Suchen 
i Sie die frei Aufgaben, die Ihnen am wichtigsten 
sind, heraus. Würden Sie sich bitte aber erst einmal 
jede Karte anschauen und dann erst die Entschei- 

He ‚dung treffen.“ 

Bevöerung 
insgesamt 
in Prozent 

Umweltschutz © 

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .52 

Wohnungsbau 44 

Sicherung der Renten 3 

Wiedervereinigung 23 

Bekämpfung der Drogen- u. Suchtkrankheiten 21 

Förderung der Familie 18 

Bekämpfung der Kriminalität. 18 

PS Europäische Einigung 14 
Entwicklungshilfe 8 

! Unterstützung der Landwirtschaft 7 
Mitärische Sicherheit 3 

Ce: Allensbach, Zeit, 9.3.1990 Nichts davon ' 
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Demokratie in der Bundesrepublik 

von der Demokratie, wie sie in der Bundesrepublik besteht, halten 
sehr viel 
viel 
etwas 
kaum etwas 
gar nichts 

Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 24.4.1990 


41990 


Sozialismus als Idee 
von der Idee des Sozialismus halten 4/1990 
sehr viel 
viel 
etwas 
kaum etwas 
gar nichts 
weiß nicht 
Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 24.4.1990 


Sozialismus und Wirtschaft 
mit Sozialismus und Planwirtschaft kann man eine leistungsfähige 12/1989 
Wirtschaft aufbauen 


geht nur mit Sozialer Marktwirtschaft 


unentschieden 
Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 22.2.1990 


Sozialismus und Soziale Marktwirtschaft 
man kann auch im Sozialismus eine soziale Marktwirtschaft aufbauen 12/1989 


Sozialismus und Soziale Marktwirtschaft sind Gegensätze 


Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 22.2.1990 


Versagen des Sozialismus in der DDR 


Krise in der DDR liegt am Versagen des Sozialismus 12/1989 r# 
es waren unfähige Politiker, die den Sozialismus ruiniert haben 45 


Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 22.2.1990 


Sozialismus (DDR) 


Ursache für Unglück der DDR ist Sozialismus. 3/1990 [ 33 
waren unfähige Politiker 


Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 23.3.1990 
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Einstellungen von DDR-Jugendlichen: 
C .”- Zertralinstitut für Jugendforschung (Leipzig), Aus Politik und Zeitgeschichte, 13.4.1990 


Tabele 5: Historische Perspektive des Sozialismus Tabelle 6: Identifikation mit der SED 
(Angaben im Prozent) (Angaben in Prozent) 


1984 
1988 (Mai) 
1989 (Okt.) 


Junge Arbeiter 
1970 

1975 

1979 

1983 

1984 

1988 (Okt.) 


Smudenten 
1970 

1975 

1979 

1983 

1989 (Mai) 


SED-Mitglieder 
1970 
1986 
19891) 
Nichtmitglieder 
1970 
1986 
19891) 

1) Die Befragung wurde im Apri/Mai 1989 durchgeführt. 


asus 


GERRSE 


Tabelle 8: Einstellung zur Machtausäbung in der 
Tabelle 3: Identifikation mit dem Marxismus DDR (Angaben In Prozent) 
us ( u ) Leipziger Schüler aus 10. Klassen 


„Wird nach Ihrer Meinung in der DoR“ Staatsmacht 
50 ausgeübt, wie Sic es für richtig halı 


Lehrlinge 
1975 
1979 
19811) 
19851) 


1981 
1988 


1989 
(Ende Okt.) 


1988 
1989 (Mai) 
1989 (Okt.) 


Studenten 
1975 

1979 

1989 (Mai) 


N) Nur männliche Lehrlinge. 


er 
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Einstellungen von DDR-Jugendlichen: 


Quelle: Zentralinstitut für Jugendforschung (Leipzig), Aus Politik und Zeitgeschichte,13.4.1990 


Tabelle 12: Veränderungen im Identitätserleben 
von Schülern 1989/90 (Angaben in Prozent) 


u> nu> au> nu> 


1 = ja, vollkommen; 
4 = nein, eigentlich ni 
Studie A: März 1989 (N = 765). 

Studie B: November 1989 (N = 1 181). 

Studie C: Februar 19% (N = 369). 

Inden Studien Bund C wurden vierstufige Skalen eingesetzt, 
dic Antwortposition 3 entfiel. Das wirft bekannte methodi- 
sche Probleme auf. 


= nein, absolut nicht. 


Tabelle 11: Verbundenheit!) vom DDR-Studenten 
Deutschland 


mit der u 


schr stark überhaupt 2 


1979 14 | 18 
1989 3]23 


1) Sechsstufige Skala von „schr stark“ (1) bis „überhaupt 
nicht“ (6). 


Tabelle 7: Identifikztion!) mit der DDR 
(Angaben im Prozent) 


1986 
1988 (Mai) 
1988 (Okt.) 
Junge Arbeiter 
1970 . 


1975 
1979 


1983 
1985 
1986 
1988 (Mai) 
1988 (Okt.) 


1988 (Mai) 
1989 (Feb.) 


1) Dieser Trendvergleich stützt sich auf zwei verschiedene 
Fragetexte: 
„Ich bin stolz, ein Bürger unseres sozialistischen Staates zu 
sein“ (bis 199). 
a Fa ach der DDR eng verbunden“ (eb 
1083). 
Die methodischen Probleme sind zu beachten. 
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arbeitsam 


intelligent _ 


leben kulturvoll 
politisch 
fortschrittlich 


fühlen sich in ihrem 
Staat wohl 


sympathisch 


uB EB naRE BU no o 


1978: 780 Schüler aus 8.—10. Klassen; 1988: 398 Schüler aus 8.— 10. Klassen. 
1 = volle Zustimmung; 2 = eingeschränkte Zustimmung; 3/4 = kaum/keine Zustimmung; 0 = kein Urteil. 


Quelle: Zentralinstitut für Jugendforschung (Leipzig), Aus Politik und Zeitgeschichte,13.4.1990 


Ein besserer Sozialismus? (DDR) 
für einen besseren Sozialismus 


2/1990 
3/1990 


Sozialismus muß abgeschafft werden, damit es wirklich besser wird 2/1990 
3/1990 


Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 23.3.1990 


"Nie wieder Sozialismus" (DDR 


ismus" als Parole abgelehnt 2/1990 
3/1990 


Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 23.3.1990 


Wirtschaftssystem der Bundesrepublik (DDR 
finden gut 3/1990 
nicht gut 

unentschieden 

Quelle: Allensbach, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 23.3.1990 
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Oder-Neiße-Grenze endgültig? 


für Oder-Neiße-Grenze als endgültige Westgrenze Polens 


Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 19.3.1900 


Anerkennung der Oder-Neiße-Grenze nach Friedensvertra 


für Oder-Neiße-Grenze als endgültige Westgrenze Polens 
nach Friedensvertrag 
anerkennen ohne Bedingungen 


871989] 50 
sısso| 77 
371890] 83 
42 
41 


Quelle: INFAS, Deutschland-Politogramm, 5/1990 


Anerkennung der Oder-Neiße-Grenze (DDR 
für Oder-Neiße-Grenze als endgültige Westgrenze Polens 
nach Friedensvertrag 
‚anerkennen ohne Bedingungen 
Quelle: INFAS, Deutschland-Politogramm, 5/1990 


Abfinden mit Oder-Neiße-Grenze (DDR 
dafür, sich mit der jetzigen deutsch-polnischen Grenze, der Oder- 


Neiße-Grenze, abzufinden 
& 


3/1990 | 85 
13 
72 


411990 90 


Quelle: USUMA, Spiegel, 1771990 


Vorrang: Integration Westeuropas 
oder Wiedervereinigung? 


— Trend 1989/1990 — 


Integration Westeuropas 


Wiedervereinigung 


Feb. März Mitte April 
"89 "90 "90 "90 "90 


Frage: Was hat für Sie Vorrang: Das weitere Zusammenwachsen, die Inte- 
gration Westeuropas unter Einschluß der Bundesrepublik oder die 
Wiedervereinigung, die staatliche Einheit von Bundesrepublik und 


DDR? 1 


Quelle: INFAS, Politogramm, 4/1990 


Verlangsamung des europäischen Einigungsprozesses 
Gegen eine Verlangsamung des europäischen Einigungsprozesses 3/1990 
wegen stärkerer deutscher Rolle in Osteuropa 


Quelle: Allensbach, nach International Herald Tribune, 26.4.1990 


Vorteile der EG-Mitgliedschaft 
EG-Mitgliedschaft der Bundesrepublik im allgemeinen als vorteilhaft 1988 49 
bewertet 12/1989 63 


Quelle: Eurobarometer, nach International Herald Tribune, 26.4.1990 


Europa: Hoffnungen und Erwartungen 


Hoffnung hinsichtlich des europäischen Einigungsprozesses 2/1989 
3/1990 


Befürchtungen 


2/1989 
3/1990 


unentschieden 
2/1989 
3/1990 


Quelle: Allensbach, nach International Herald Tribune, 26.4.1990 


Wiedervereinigung und Neutralität 


für Wiedervereinigung auch bei Neutralität Gesamtdeutschlands 11/1989 
dagegen 19 
Quelle: Forschungsgruppe Wahlen, Süddeutsche Zeitung, 21. 11.1990 


NATO-Truppen bis zur Oder? 


für NATO-Truppen (auch deutsche) bis zur polnischen Grenze 3/1990 20 
dagegen 64 
unentschieden 16 


Quelle: INFAS, ARD "Report", 6.3.1990 


NATO und vereinigtes Deutschland 


für Ausweitung der NATO bis zu Oder-Neiße 2/1990 
3/1990 


DDR-Bevölkerung 4/1990 


für Beschränkung der NATO auf Gebiet der heutigen 


Bundesrepublik 2/1990 
3/1990 


DDR-Bevölkerung 4/1990 


für ein neutrales Gesamtdeutschland 2/1990 
3/1990 


DDR-Bevölkerung 41990 
Quelle: EMNID, Spiegel, 9/1990 
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Bündniszugehörigkeit 
vereinigtes Deutschland in der NATO 3/1990 
als neutraler Staat 


in einem europäischen Bündnis 
unentschieden 
Quelle: INFAS, ARD "Report", 6.3.1990 


Truppenrückzug der USA 


Wären besorgt über Rückzug amerikanischer Truppen 1989 
nicht besorgt 38 


Quelle: Allensbach, nach International Herald Tribune, 26.4.1990 


Einschätzung der Supermächte 


als "sehr gut"/'ziemlich gut" betrachten die USA 411990 
die Sowjetunion 80 


Quelle: EMNID, Spiegel, 18/1990 


